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Von Joseph 18 ugs urg
Zur Persönlichkeit Klaus Örsdorfs

Der Münchener Kanonıist aus Mörsdorf (1909—-1989)*, der »(jründer der
Münchner Schule« (S 262), gehö Urc se1ın wıissenschaftlıches Qeuvre und VOT

em auch Urc selne Ausstrahlung und seıine Wirkungsgeschichte auf dem Ge-
blete des kanonıschen Rechts unbestreıitbar den Großen den deutschen
Kırchenrechtslehrern UNSeCeICS Jahrhunderts Mıt dem Namen VON Klaus OrSdor
verbindet sıch nıcht LL1UT dıe Vorstellung se1nes auf festen theologıischen, insbe-
sondere ekklesiologischen Grundlagen eruhenden umfangreichen Schrı  ums,
sondern auch des VOIN ıhm ach dem 7 weıten €  1e2 mıt Zielstrebigkeıt und
Tatkraft gegründeten Kanonistischen Instıtuts der Universıtät München und
nıcht zuletzt eıner groben Zahl angesehener und bekannter Schüler.

In der vorlıegenden Arbeıt unternımmt Arturo Cattaneo, Professor für das Fach
»Grundlagen des kanonıschen Rechts« der Kıirchenrechtlichen der
Universıtät Navarra (Spanıen), der selber nıcht den Schülern VoNn aus OrSdOor
und damıt auch nıcht Z »Münchner Schule« zählt under In dıeser Hınsıcht auch
nıcht als »befangen« gelten kann, den 1im Ergebnıis hervorragend gelungenen Ver-
such, eıne Darstellung der rundlagen des kırchenrechtlichen Denkens VOoN aus
Mörsdorf geben und eine ynthese DbZWw. eıne ertung se1ıner kanonıstischen
Grundgedanken vorzunehmen. Be1l der HSG vorlıegenden deutschsprachigen usga-
be handelt sıch eıne Übersetzung der ursprünglıch in ıtalıenıscher Sprache e_
schlenenen Or1iginalfassung des erkes »Question1 fondamentalı cCanonıstica
nel pensiero dı Klaus Örsdorf« (Pamplona 1986, Edicıones Nıvers1da| de Navar-

An Dıe verdienstvolle, sorgfältige und fachmännısche Übertragung 1Ins
eutsche esorgte IC  eo arkus alser.

Der internatıonal bekannte spanısche Kanonıist YO Lombardıa (1931—-1986)
der Klaus Mörsdorf 1m au{Ttfe eiıner lang] ährıgen /usammenarbeıt In verschlıedenen
Studiengruppen der Päpstliıchen Kommıissıon für dıe Revısıon des CX lurıs
Canonicı näher kennengelernt hatte, und., W1e erklärt, OrSdor In Freundschaft
und Hochachtung verbunden chrıeb dem Buch VON (’attaneo eın bemer-

' Zugleich Besprechung des Buches VON Arturo Cattaneo, Grundfragen des Kırchenrechts be1l Klaus
Mörsdorf. ynthese und Ansätze einer Wertung. Amsterdam 1991 Verlag Grüner, IV und 4721
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kenswertes Vorwort, In dem Wesentliches ber die Persönlichkei und das kanonıistı-
sche S5Systemdenken Mörsdorfs ausgesagt WITrd. Wılıe Lombardıa erklärt, habe sıch be1l
den Beratungen ber das ünftige Kırchliche Gesetzbuch, den spateren D lurıs
Canoni1cı VOoO Januar 1983, dıe Posıtion Mörsdorfs nıcht selten VON der seinen
unterschlıeden. Wörtlich schreı1ıbt Lombardia »Es ist darüber hınaus bekannt, daß
in Streitfragen nıcht denen gehört, dıe leicht VoNn iıhrer Meınung abzubringen SINd.
Er beharrt ange auf seinen Meınungen und wıederholt Oft dıe gleiche Aussage, nıcht
AdUus Selbstgenügsamkeıt oder E1ıgensıinn, sondern we1l seine Überzeugungen HUG
intens1ven Nac  enkens SInd, AUus dem dıe Schlußfolgerungen kohärent folgen.
Seine IC des Kırchenrechtes ist harmoniısch gefügt SO wırd verständlıch, WaIrIUum
D ıhm unmöglıch Ist, In irgendeinem un des Systems abzuweıchen, ohne gleich
ın eine abwegıge Haltung geraten, dıe bsolut unvereıiınbar ware mıt se1ner
integren ntellektuellen All das annn dem Leser helfen, dıe große Hochachtung

verstehen, dıe ich sowohl für die Person WI1IEe für das w1issenschaftlıche Werk
Mörsdorfs empflinde: Freundschaft und Hochachtung sınd dauerhafter, WEeNN S1e. ın
einem Klıma offener und aufrichtiger Auselnandersetzung entstehen.« (S XED

Diese Beobachtungen Lombardıas bestätigen dıe übereinstimmenden Erfah-
deutscher Kırchenrechtslehrer, aus OrSdor gegenüber Vertretern

abweichender der Sal gegensätzlıcher Meınungen eın außerordentlich schwier1iger
Gesprächspartner W äal.

Die systematischen Denkansdätze ıIm kanonistischen erk
Von Klaus Mörsdorf

Der Verfasser hat se1ine Untersuchung transparent geglıedert. ach der »Eın-
leitung« (S XAXXV-XALIV) behandelt 1m ersten Teıl dıe »S ynthese der Kır-
chenrechtslehre Mörsdorfs« (S 3—-2 und unterzıieht 1m zweıten Teıl
der Überschrift » Ansätze eiıner Wertung« (S 239—379) dıe Denkansätze Klaus
Mörsdorfs elıner krıtiıschen Beurteıijlung.

In der Eınleitung macht der Verfasser den Leser mıt den Lebensdaten, den
Publıkationen und den herausragenden Schülern Klaus Mörsdorfs bekannt uch
behandelt In Kürze dıe Gründungsgeschichte und dıe Bedeutung des KanonıistIi-
schen Instituts der Ludwıg-Maximilıans-Universität München Er egründe dıe
Abgrenzung und Zielsetzung se1ıner Arbeıt und seinen modus procedendı.

Zur Persönlichkeit und ZU Lebenswerk VON To Lombardıa dıe Beteilıgung eines großen
internationalen Kreises VOIN Miıtarbeıitern selıner hre und seinem ndenken erschıenene reichhaltige
und bedeutsame Gedächtnisschrift: Las relacıones la Iglesıa e] Esstado STtUd1OS memorI1a
de] Profesor RO Ombardıa, Madrıd 1989 Vgl dıe Rezensıion dieser Gedächtnisschrift VON Joseph
Listl, 1n Archıv für katholisches Kırchenrecht, ISS (1989), 65 1-653

Be1l den Publiıkationen OFrSdOTIS ist nunmehr uch auf seıne 1989 erschıenenen gesammelten Schriften
hinzuweisen: Klaus Mörsdorf, Schriften ZU Kanonıschen ec Hrsg V OIl Wınfried Aymans, Karl-
Theodor Geringer, Herbert Schmutz, aderbo!:  ünchen/Wiıen/Zürich 1989, AVI, 9172 Dıieser Band
nthält Artıkel DZW Abhandlungen und aut 879— 889 uch das vollständıge Schriftenverzeichnis
Mörsdorfs. Dıe ın dıesem Sammelband abgedruckten eıträge sınd in folgender Weıse systematısch
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Im Teıl se1ner Arbeıt nımmt der Verfasser eıne u  assende und inhaltlıch g_
ungene »S ynthese der Kırchenrechtslehre Klaus Mörsdorfs« VOTL. TeITen und
praägnant stellt dıe zentralen Grundaussagen des Systems der Kırchenrechtslehre
Mörsdorfs dar, dıe 1m Rahmen diıeser Rezension 11UT aufgezählt und angedeutet,
nıcht jedoch 1mM Detaıl entfaltet werden können. Im 1NDI1IC auf dıe Eınzelheıten
muß auf das schätzenswerte Werk VON Cattaneo selbst verwlesen werden. Der Autor
Talt dıe Grundaussagen 1m kırchenrechtliıchen Werk Mörsdorfs In sieben Thesen
etwa folgendermaßen ZUSaINECI

Die kanoniıstisch-ekklesiologische Grundkonzeption OFrSdOTIS steht bekannt-
ıch der Leıtvorstellung der TE als Mysterium; dıe Ke 1st auferbaut auf
den beıden Wırkeinheıiten Wort und Sakrament

Miıt aCNaTruCcC hat Mörsdorf dıe Bedeutung und dıe Notwendigkeıt der
Unterscheidung zwıschen torum internum und ftorum und dıe Notwendig-
eıt der harmonıschen Verschränkung dieser beıden Bereıiıche einschlhleblıc iıhrer
Auswirkungen auf das kanonısche Strafrecht unterstrichen.

Be1l der rage der Zugehörigkeıt ZUT IC ommt 1m Denken OTrSdOTTIS der
VO Zweıten Vatıkanıschen Konzıil bestätigten Unterscheidung der »konstitutionel-
len« und »tätıgen« Kirchengliedschaft mıt ıhren Auswirkungen auf dıe VO der ka-
tholıschen KC getrennten Chrısten und auf dıe eınerTaAUus der aktıven
Gemeıinschaft ausgeschlossenen katholischen Chrısten zentrale Bedeutung

Z/u den VON Mörsdorf mıt besonderer Intensıtät behandelten Themen Za dıe
»sacra-potestas-Lehre« mıt iıhrer zweıgliedrigen Ausprägung In dıe Zwel Gewalten
der Oordınıs undp reg1m1n1s. Aus der inneren Einheıt und notwen-
1gen Verknüpfung VON e1Nne- und Hırtengewalt ergeben sıch zahlreiche unmıttel-
bare Folgerungen auf die usübung der kırchlichen Leıtungsgewalt. Gegenüber den
nachkonzılıaren dıözesanen Räten betont OrSdOr krıtiısch »dıe unersetzbare und
nıcht übertragbare Verantwortung des Diözesanbischofs«.

Be1 der Behandlung der tellung der LaJılen In der Kırche und iıhrer e1lhabe
den dre1 Amtern Christı und der KC betont gleichzeınutig dıe unüberwındbare
Beschränkung der Lalen in der Beteilıgung hıerarchıischen Funktionen und den
hleraus nach se1ıner Auffassung folgenden Ausschlulß der e1ilhabe des Laı1en in
einem Kolleg1algericht erster und zweıter nstanz (S 184{1.)

Im Kırchenamt und seinem theologischen Verständnis findet die Ke VON

der potestas unmıiıttelbaren und konkreten Ausdruck Be1l der Definıtion des
Kırchenamtes ist der Gesetzgeber den Vorstellungen OFrSdCOTIS nıcht gefolgt

Die »epistemologısche Frage« ach dem Wesen des Kırchenrechts und dem
Selbstverständnis der Kırchenrechtswıissenschaft bıldet den Gegenstand des etzten

aufgeglıedert: Grundlegung; IL Kırchengliedschaft; 11L Hıerarchische Tuktur der NC Heılıge
Gewalt, Gesamtkırche Teılkırche, bischöfliche Kollegıalıtät; Kırchenamt: allgemeın, 1mM be-
sonderen; Lale; VI akramente Eucharıstıe, Bußwesen, Ehe; VIL Orentalısche: Kırchenrec
100L Verwaltung und Rechtsprechung; aal und rche; Reform Diese ammlung der Schrıiften
Mörsdorts Ist ıne außerordentlıch werTrtvolle und in einem gewIıssen Siınne notwendıge Ergänzung

der vorliegenden ynthese der Grundfragen 1m kanonıiıstischen Werk OTrSdOTIS Vgl dıe Rezension
diıeser ammlung urc Joseph 15 1n Forum Katholısche Theologıe, Jhg (1989) 226
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Abschnıtts der Untersuchung ber dıe ynthese des kırchenrechtlichen Denkens
OTrSCOTIS Mörsdorf egreıft das TcANenrec als »1US AdCTUM1« und dıie Kırchen-
rechtswıssenschaft als »theologısche Wiıssenschaft mıt Jurıstischer Methode«

II
Ansdätze einer Wertung

Der I1 Teıl der sorgfältigen Untersuchung Cattaneos nthält der Überschrift
» Ansätze elıner Wertung« ®S 239—37/9) den Versuch eıner Gesamtbewertung der
kanonıstischen Denkansätze Mörsdorfs Der Verfasser geht e1 behutsam VOTL.
In eıner » Vorbemerkung« (S 241), eiıner »Nota expliıcatıva praev1a«, betont
CT mıt ohl Zu oroßer /urückhaltung, nıcht beabsıchtigen, in diesem zweıten
Teıl eın Gesamturteıl, und schon Sal eın endgültiges, ber dıe VON OrSdOor
entwickelte Kanonistik abgeben wollen Eın olcher Vorsatz würde die hıer SCHC-
benen Möglıchkeıten und dıe se1ner Arbeıt geselizten Grenzen » Uumn eın vielfaches
überste1gen, Ja SUSal SpPrIENSCN«. Es gelte aber dennoch en, daß »dıese An-

mındestens teilweıise ZU Heranreıfen eiInes immer objektiveren Urteıils
ber den Mörsdorfschen Beıtrag ZUT Kanonistik eıtragen können« (S 241) Jele
Fragen werde übergehen oder 11UT anschneıden, andere schlıeßlich 1L1UT teilweıise
untersuchen mıt dem Vorsatz, In Zukunft ein1ıge weıterzuentwıckeln und VCI-
tiefen.

/wel Tun en ıhn, W1e der Autor anmerkt, bewogen, die Mörsdorfsche
Grundlegung des Kirchenrechts SCHNAUCT dıe Lupe nehmen: Erstens, weıl
CS hıer inhaltlıch dıe zentralen und fundamentalen Fragen der Kanonistık
geht, zweıtens, weıl 6S sıch » ummnm eiınen der wichtigsten Aspekte des eıtrags
Mörsdorfs 7U Kırchenrecht handeln scheint« 241) iıne weıtere rage,
die C attaneo näher untersucht, erı dıe Natur der SIAS, be1l der Cs
siıch zweıftellos das ema handelt, mıt dem sıch Mörsdorftf » alllı meılsten be-
faßt hat« (S 241)

Seiner ewertung stellt der Verfasser rwägungen ber dıe »Grundliınıen des
Beıtrags Mörsdorfs ZUTr Kanonistik« (S 243 -—258) Er erDl1ıc elne durchge-
en Perspektive 1im Werk Mörsdorfs e In dessen Betonung der Wiıchtigkeıt
eINEs tieferen Verständnisses der besonderen Natur der Kirche für den Kanonıisten,
ferner der Überschrift » Das ec In der KC Vereıinen, ohne VCI-

miıschen. und unterscheıden. ohne tTrennen« in der Betonung der Unzulässıigkeıt
eliner Entgegensetzung der Eccles1ia 1urıs und der Eccles1i1a carıtatıs SOWI1Ee der sıcht-
baren und der unsıchtbaren FG en bılden eiıne omplexe Einheiıit ferner in
der großen Bedeutung, dıe OrSdor »der geschichtliıchen Analyse der kanonıschen
Institutionen« beigemessen hat, und SscCh1NEeDBHLLC in der VON OrSdor hervor-
gehobenen » Wichtigkeit begrifflicher Präzıiısıon In der Kanonistik«.

DIe s1ıeben Abschnuiıtte 1im zweıten, 1mM wertenden Teıl der Arbeıt entsprechen
den Jeweiligen Abschniıtten 1im ersten, darstellenden Teıl

Im ersien Abschnuıtt »Zur Grundlegung des kanonıschen Rechts ın der Natur
der Kırche« ® 259—276) teılt der Verfasser den ekklesiolog1ischen Grundansatz
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OFrSdOTIS, der dıe sakramentale Natur der Kirche ZAusgangspunkt se1ıner ber-
legungen ber das Wesen des Kırchenrechts gemacht hat und damıt das e der
IChe, ebenso W1e dıe Kırche selbst, Uurc Wort und Sakrament konstitulert s1ieht
( attaneo bezeichnet jedoch den Denkansatz Mörsdorftfs als einseıt1g und ergäan-
zungsbedürftg. Im NsSCHAIULU Hervada hält für dıe Begründung des rchen-
rechts weıtere, differenzierende und ergänzende ekklesiologische Leitvorstellungen
und Erwägungen für erforderlıc. (S DE if.)

Im zweıten Abschnıiıtt » Der Rechtschar:  ter des inneren Bereıchs als Ausdruck
der besonderen Natur des Kirchenrechts« (S 277—2683) SCNHNI1e. sıch der Auf-
fassung Mörsdorfs daß dıe Exkommunikatıon, dıe sıch eıne der KO 1m
außeren Bereıch ZUSCZOSCHI hat, auch 1im inneren Rechtsbere1ic Geltung en muß
Daraus o1lgt, daß dıe rechtliıche Ordnung der Kırche dıe tatsächlıch: tellung WI1e-
ergeben muß, in der sıch eıne Person efindet, dıe sıch selbst in einem konkreten
Fall AdUus der Gemeinschaft ausgeschlossen hat und dadurch der Rechte der Gläubigen
einschließliıc des Rechts auf Sakramentenempfang verlustig o1ng Deshalb wandte
sıch OFrSdOTrTr (SC) dıe VOIl verschıedenen Miıtgliıedern der Kodexreform-
kommıissıon vertretene Meınung, den Exkommunizıierten sollte der Empfang des
Bußsakramentes und der Krankensalbung rlaubt se1in (S 282)

Be1l der Behandlung der strafrechtlichen Auswırkungen der Lehre OFrSdOTTIS ZU

Bußsakrament trıtt der Unterschied zwıschen dem kırchlichen Strafrecht und der
Strafrechtsordnung des Staates mıt erT Deutlichkeıit hervor: das kırchliche (ZC ist
grundlegend auf das eıl der Gläubigen als Einzelne (uti sıngul\ı), auf das eıl elnes
jeden Menschen (salus UN1USCUIUSQUE anımae) ausgerichtet (S 280)

Im dritten Abschnıiıtt behandelt der Verfasser in gebotener Kürze dıe Auffassung
Mörsdorfs ZU »Unterschied 1m ırken Von Wort und Sakrament als Schlüssel ZUT

LÖsung der rage der Kirchenzugehörigkeit« (S 285-290) Der Verfasser verme1det
SS aDel, auf dıe vielen Kontroversen einzugehen, dıe Mörsdorf ZUIL rage der Kır-
chenzugehörıigkeıt, einem klassıschen ema der Ekklesiologıie, ın verschıedener
iıchtung geführt hat Er begnügt sıch mıt dem Hinwels auf die VONN Mörsdorf getrof-
fene Unterscheidung zwıschen »konstitutiver und tätıger Zugehörigkeit« ZUT ICcChe,
dıe VO 7weıten Vatikanischen Konzıl übernommen wurde und WENNn auch nıcht
in der Mörsdorfschen Terminologıe, jedenfalls inhaltlıch in dıe Dogmatische
Konstitution ber dıeCLumen gentium und in das ekre! ber den Okumenis-
I1US Unitatis redintegratio FEıngang gefunden hat In der Gliedschaftsfrage ze1gt sıch
dıe CNZC Verflechtung zwıschen Theologıe DZW. Ekklesiologie auf der eıinen und
dem Kırchenrecht DZW. der Kirchenrechtswissenschaft auf der anderen Seıite mıt
besonderer Deutlichkeıit

Ausführlich befaßt sıch Cattaneo 1m vierten Abschnıiıtt mıt der 1 S Mörsdorfs
ZUT »>SaCTa pPOLESLAS« (S 1—5 dıe ın seinem kanonistischen Denken das zentrale
ema SCHIeEC  1ın darstellt Der Verfasser stımmt, ohne daß 1eS$ 1er In den Eıinzel-
heıten entfaltet werden könnte., den Lösungsversuchen Mörsdorfs ZU eC  ıchen
Charakter der kiırchlichen Gewalt (der Übersetzer gebraucht 1er wen1g glücklich
und iırreführen: den Begrıiff » Vollmacht«, während Cattaneo 1n der iıtalıenıschen
Originalfassung auf 363 zutreffend den egr1 »potestä« verwendet), zeıgt dıe
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ekklesiologische Bedeutung der Komplementarıtät VOoN er und Hırtengewalt,
verwelst auf dıe Entwiıcklung dieser ]S be]1l den Schülern Mörsdorfs, behandelt
dıe Eıinheit der »>SadCTa POLESLAS«, bezıieht Unrecht eıne krıtische., ablehnende
tellung der durchaus richtigen Lehre OrSdOTIS VON der Leıtungsgewalt als
einem konstitutiven Element der sakramentalen Lossprechung und wendet sıch
abschließend der Bedeutung der Hırtengewalt be1l den anderen Sakramenten
Auf dem Gebiet der kanoniıstischen re ber dıe sıch In dıe ordınıs und
dıe as reg21m1n1s auTglıedernde eine Kırchengewalt hat sıch dıe Sıchtweise
OFrSdOTITIS weıthın sıegreich durchgesetzt.

Im fünften Abschniıtt behandelt der Verfasser den Beıtrag Mörsdorfs ZU ema
der tellung der Laıen iın der IC OrSdOr stand bekanntlich dem innerkirch-
lıchen nachkonzılıaren Rätewesen dezıdiert ablehnend gegenüber. Bereıts reı re
ach dem Konzıl schrıeb hlerzu In seinem unverwechselbaren Stil » Unter Be-
rufung auftf eınen Ge1lst des KOnZIIS, den INan sıch selbst zurechtschneidert, werden
Forderungen erhoben, welche dıe rundlagen der Kırchenverfassung erschüttern.«
(S 3391) C attaneo spricht Jer VON dem be1 Mörsdorf mehrmals zutage tretenden
»beschränkten kırchlichen Horıizont«, der ıhn daran hındere, »den theologischen
Wert der Charakterisierung der Aufgabe der Laı1en 1n der Kırche auf der rundlage
ıhres Weltcharakters erfassen, W1e VO Konzıil erläutert wurde« 348 Be1l
der ewertung der tellung des Laı1en In der IC und der Möglıchkeıit se1ner Miıt-
wirkung be1 der usübung der kırchlichen Leıtungsgewalt (can. 129 CIC/1983)
dıagnostiziert 1m Lehrsystem des verehrten »Gründers der Münchner Schule«
(S 262) der Kanoniıstık eın echtes Defizit.*

Von prägnanter Kürze ist der mıt den vorausgehenden Ausführungen 1n
usammenhang stehende sechste Abschnıiıtt über das Kırchenamt (S 355—360).
Hıerzu hat der Verfasser alle wesentlichen Aspekte bereıts 1m ersten Teıl der Unter-
suchung behandelt Wiılie anmerkt, belegen dıe Vorschläge Mörsdorfs, auch WEeNnNn
dıe Von ıhm vorgeschlagene Unterscheidung VOoNn »Grundamt und iılfsamt« VO
kırchlichen Gesetzgeber nıcht aufgegriffen worden ist und deshalb in den eX

ber dıe Entstehungsgeschichte des C dl  S 129 des eX lurıs Canonicı VO S Januar 1983 den über-
dus instruktiven Beıtrag VON Francisco Javier Urrultia, Lectio cursor1a Cal  S 129 CI®. In Periodica de
Canon1ca, S 1 Jhg (1992). 2355-380 ach Cal  S 129 CI sınd ZUT Übernahme VON Leıtungsgewalt, dıe

aufgrund göttlıcher Einsetzung In der IC g1bt, ach Maßgabe der Rechtsvorschriften dıejeniıgen be-
fugt, dıe die heilıge Weıhe empfangen en. Jedoch esUummı! Call. 129 (1 ergänzend: »Be1l der Aus-
übung diıeser Gewalt können Laıen ach Maßgabe des Rechts mıtwırken.« Um dıie Form, dıe Möglıchkeıitund die TeNzen diıeser »Mitwirkung« der Lalen be1l der usübung der kırchlichen Leıtungsgewalt pote-
Stas reg1m1n1s) geht der Streit unter den Kanonıisten. Dıe Doktrin der »Münchner Schule« erwelst sıch 1er
1Im Unterschied der Auffassung der Kanonisten der Päpstlıchen Universıität Gregoriana in Rom der ZUT
»Schule von Pamplona« DZW ZUT »Schule der UnıhVversıtä: Navarra« als Xxirem restriktıv Es verdient
Erwähnung, daß sıch be1l der Plenarsıtzung der Kodex-Reformkommission, dıe VO 2029 Oktober 1981
In Rom stattfand, uch dıe 1er Kardınäle Ratzınger (München), Freeman (Sydney), 1aiıch
(Armagh) und Hume (Westminster) in bemerkenswerter Übereinstimmung mıt der AuffassungMörsdorfs adus grundsätzlıchen theologıschen Erwägungen e71d1e! ıne Mıtwirkung VOoll Laıen Del
der Ausübung der kırchlichen Leıtungsgewalt (»partıcıpatio laıcorum In exercıt1o potestatıs reg1m1n1S«)
ausgesprochen haben Der kırchliche Gesetzgeber hat diesen Eınwendungen jedoch NIC: Rechnung SG-
lragen Vgl Z Ganzen De1l Urrultia, 36 / fl
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Iurıs Canonicı VO Januar 1983 keınen Kıngang gefunden hat, 1m Lichte selner
Überlegungen dıe »Dynamık des Kırchenrechtes und dıe erneuernde Funktıion, dıie
der Kanonistık zukommt« S

Dıie »epistemologısche Frage«, dıe rage nach dem Selbstverständnıs der
Kanonistık als Wıssenschaft, bıldet den Gegenstand des abschließenden sıebten
Abschnıiıtts des Il Teıles der ntersuchung (S 361—379) Letztlich geht CS 1er
dıe rörterung der VOI MöÖörsdorf, dem 6S in seinem Lebenswerk eiıne
vertiefte Fundierung des Kırchenrechts in der Theologıe Z1ng, gepragten egriffigen
Ormel, daß dıe Kanonıistık eıne »theologısche Dıszıplın mıt reCc  1CcHNer Methode
SEe1« und damıt Anteıl beıden Wıssenschaften habe (S 361) Es überrascht nıcht,
daß gerade diese Definıition unter den verschliedenen Schulen und Vertretern der
Kanonistık und ausufernde Dıskussionen und Kontroversen ausgelöst hat
In ihr reitfen sıch brennpunktartıg sämtlıche Grundfragen des Selbstverständnisses
der kanonıistischen Wıssenschaft. Der Verfasser SCAI1e sıch nach längeren 1ITieren-
zierenden Krörterungen der Auffassung Mörsdorftfs daß dıe Kanonistik in ANSC-

WeIlse als theologısche Dıszıplın definıeren Soile dıe sowochl eınen theo-
logischen als auch einen CC  1ıchen Aspekt enthalte, jedoch mıt der Eınschränkung,
daß sıch dıe beıden Aspekte »nıcht auf der gleichen Ebene« efifanden und daß CS
deshalb notwendıg Ssel, ohne iıhre gegenseıt1ge Bezogenheı VETSCSSCH, »dem
theologischen (Aspe dıie Priorität einzuräumen«. S1ıe bedeute aber keıinesfalls
eıne Entwertung des Rechtscharakters des Kırchenrechts:; dieses rhalte dadurch
vielmehr »eIne ogrößere Kraft und Authentizıtät« (S 379)

Von großem Wert für eın vertieftes Verständnis des w1issenschaftlichen Cn
Klaus OFrSdOTIS Ssınd die dem an: Ende beigegebenen verschlıedenen bıblıo-
graphischen Übersichten. An erster Stelle ist hıerbel NENNECN das nach den VCI-
schıedenen SCNHNCLIA lıterarıa se1ıner Publıkationen strukturıierte Gesamtverzeıichnıis
se1ıner w1issenschaftlıchen Schriften (S 83—397); ferner dıe thematısche und
chronologısche Z/Zusammenstellung selines Schrifttums (S 399-—403); sodann die
interessante und emerkenswerte Auflıstung der »Schüler Örsdorfs«, egrenzt
auf diejen1gen iıhrer »Schriften, dıe der Lehre Mörsdorfs Lolgen und S1e entwıckeln«

405—412): e1 wırd dıie olgende Phalanx seiliner ireuen Schüler vorgestellt:
Aymans, Corecco, oskocıl, Frıes, Heınemann, Kaıiser, May,
osıiek, Neumann, ouco- Varela, Saler, Schmutz, ocha,

Strigl, Walf. /Zirkel Der Verfasser beschließt se1ıne Arbeıt mıt eıner
»Auswahl 1  en, welche dıe Kanonistık Mörsdorfs darstellen und bewerten«
(S 413-417), und mıt einem Personenregıster, das die Namen sämtlıcher In der
Untersuchung zıt1erter Autoren nthält (S 419-421)

Arturo Cattaneo ist GK In vorzüglıcher Weılse gelungen, aufem w1issenschaftlı-
chem Nıveau elıne dıfferenzierende und be1l en Hochachtung VOT dem ogroßben Ka-
nonısten und Kırchenrechtslehrer Klaus OTFIS!  (0)8 auch krıtiısch abwägende Darstel-
lung der Grundfragen 1m wI1issenschaftliıchen Werk des Gründers der »Münchner
Schule« der Kanonistik Schaliten aliur gebührt ıhm der ank der
kanonıiıstischen Wıssenschaft und insbesondere der deutschen Kırchenrechtslehrer.


